Erſchernt Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

und koſtet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zloty. Betriebs⸗ 

störungen begründen keinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung 
des Beßugspreiſes. 


Fernſprecher Nr. 501 


Eaurahättt-Sie 


x 


Geſchäftsſtelle: Siemianowice (Slaskie), ulica Bytomska (Beuthenerſtraße) 2 


Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
son Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Anterhaltungsbeilage. 


Hanomizer zeitung 


Anzeigenpreiſe: Die S⸗geſpaltene mm⸗3l. für Polniſch⸗ 
Oberſchl. 12 Gr., für Polen 15 Gr.; die 3⸗geſpaltene mm=31. 
im Reklameteil für Poln.⸗Oberſchl. 80 Gr., für Polen 80 Gr. 
Bei gerichtl. Beitreibung iſt jede Ermäßigung ausgeſchloſſen 


Fernſprecher Nr. 501 


Mittwoch, ben 25. märz 1931 


49. Jahrgang 


Piiſudskis Heimkehr 


nl: 
Der „Wicher“ verläßt Madeira mit dem Marſchall — Beſuch bei Muſſolini? — Warſchauer Erwarkungen 


Warſchau. mus Funchal weiß die Negierungs⸗ 
schien, daß der Marſchall am Moning Madeira 
4 rat und ſich auf dem Torpedobootszerſtörer 
. der . (Sturm) zunäöchſt nach dem Mittelmeer begibt. In 

ongleitung des Marſchalls beſinden ſich der Oberſt 
Aae n usit und Hauptmann Lepecki. Bei der Ab⸗ 
eh Piefudstis ſtellte die portugfeſiſche Regierung eine 
An. en kom pagnude JIufanteriſten, auzerdem waren eine 

amtlicher Vertreter zugegen. 

N. ie es beißt, ui der Marſchall auf ſeiner Rückreiſe 
* beſucten, um in wichtigen Fragen über die italie⸗ 
ferien Peziehungen mit Muſſolini zu kon⸗ 


. 


mu HE eh an 


Hansirastionen, die noch ſchwebenden politiſchen Streitfra⸗ 


8 = 8 
Nhe loſen. Beſondere Bedeutung kam einem Empfang der 
„Neige der Teutchen Vellsrartei und der Konſervativen beim 


1 * 

le Kap, Ein parlamentariſcher Ausweg zeigte ſich nicht. In⸗ 
eher e ſen iſt damit zu kechnen. daß der Kampf um die Steuer⸗ 
lud, unden unnmehr in den Keichsrat verlegt wird. In par⸗ 
T ben hen Kreiſen nimmt man an. daß die Reichsregierung 
pay 1 ben wird. den Reichsrat zur Einlegung des Einſpruchs 

die Stexerbeſchlüſſe des Reſch'tages zu bewegen. 
at * die ipäten Abendſtunden verhandelten Regierungs⸗ 
. den Sacknerſtändigen der Parteien, dann noch 
aue Zanltvoriage. die die Regierung ermächtigen joll, von 
Zölle ßerauf⸗ und herunterzuſo gen. 


— . —— ——— »— EI 


Neue Danziger Beſchwerdenole 
anzig. Die Danziger Negierung bat an die diplo⸗ 
Vertretung der Republik folien in Danzig eine 
ende Kate gerichtet, in ver ſie ſich geßen Maß⸗ 
e Polniſchen Negiceung wendet. durch die die 
N Sen iiſchaft ſich anfs ſchwerſte geſchüdigt füclt. Der 
aloe für Fandel und Gewerbe, Dr. Althoff, 
ro duplex: oſiſchen nos unterſtrichen durch 
Itrazb une che Narſtellune bei Miniſter 
Fanzi un Rer. den diplomatiſchen Vortreter Polens in 
100 I, ihn in ſeiner Unterredung darauf hingewieſen, 
55 Ju Sig ein guter Kunde Polens geworden 
i mer ſteigendem Maße habe die Einfuhr 
fat zu er Erzengniſſe nach Danzig von Jahr zu 
M ade nommen und die Danziger Regierung babe die⸗ 
0 Warenverkehr noch Danzig, obgleich er der 
Er ar Wiriſchaft = aden zu üg, nicht die gering: 
Wierigkeiten berellel. 
t in En aber die Polniſce Negierung, mie das in Ichter 
ar menden Me e den Ball ſei, die Finiuhr Dans 
en nach Polen erſchwene. ja faſt unmörlich mache, 
„ dieſes Vorgehen gegen die Dan⸗ 
ürtſchaft ſchli zlich auch nicht ohne 
bleiben können gegenüber dem 
Warenverkehr nach Danzig. 


Schritt 
277711 


* 


— Aniver fitätstonferenz 
A Du Dijon wurde ein deitſch⸗franzbſiſche Uni⸗ 

und frdonferenz eröffnet, an der je 35 deut⸗ 
nen, uz Jiſche Profeſſoren und Studen⸗ 
3 Der Neftor der Univerfität non Dijon. 
en aus dengle in der Begrüßungsanſprache die Gründe 
uspalſtechtirt die Fühlungnahme bei intellektuellen Fra⸗ 
jun drug „erhalten werden müſſe und gab der Hoffnung 
Fund, z ratz dieſe Konferenz zum Wohle der Univerſitäts⸗ 
Frantreich Aufrechterbhaltung guter Beziehungen zwiſchen 

dens diand Deutſchland und zum Wohle des allgemeinen 
n muß. und der Menſchheit fruchtbringende Arbeit 


In Marſchau ſelbſt erwartet man eine raſche Rückkehr 
des Marſchalls, da unaufſchiebbare Geſchäfte ſeiner erwar⸗ 
ten, beſonders aber die Rekonſtruktion des Kabinetts, 
die als dringend bezeichnet wird. 


Jaleski bei Briand 
Paris. Außenminiſter Briand hatte heute nachmittag 
x Unterredung mit dem polniſchen Außenminiſter Za⸗ 
esti. 

Die Ausſprache ſoll in Zuſammenhang mit der Organi⸗ 
ſation des Europaausihuffes ſtehen, aber auch mit der Ta⸗ 
gung des Völkerbundsrats im Mai, wo neben dem Bericht 
über Oberſchleſien, auch die ukrainiſche Beſchwerde auf der 
Tagesordnung ſtehen wird. Briand ſoll bezüglich der ukrai⸗ 
niſchen Beſchwerde Vermittlungen aufnehmen. 


Die Sauptſrage iſt dabei, ob die Zollermächtigung an be⸗ 
ſtimmte Bedingungen geknüpft werden ſoll und an welche, ins⸗ 
heſondere, ob der Neichexat bei der Anmendung der Zollermäch⸗ 
tigung eingeſchaltet werden fol und ob dabei noch der Lebens⸗ 
haltungs index eine Role ſpielen ſoll. Die Frage iſt noch nicht 
völlig geklärt. Die Verhandlungen tollen am Dienstag fortge⸗ 
ſetzt werden. Zur Frage der Sparermächtigung iſt weiter zwi⸗ 
ſchen den verſchiedenen Frattionen und der Regierung eine Eini⸗ 
gung darüber erſolgt, daß von dieſer Sparermächtigung die ges 
ſetklich gebundenen Ausgaben nicht erfaßt werden ſollen. Dafür 
hat die Sozialdemokratie andererſeits auf die von ihr verlangte 
een dr Sparermächtigung auf gewiſſe Etatsteile ver⸗ 
zichtet. 

Strittig bleibt auch noch die Frage der Vertagung des 
Reichstages. Angeſtrebt wird eine Einigung mit den Parteien 
dahin, daß nach der Vertagung des Reichstages das Parlament 
nur auf Vereinbarung zwilhen Reichstagpräſidium und Reichs⸗ 
regierung wieder einberufen werden ſoll, ſobald ſich die Not: 
wendigkeit dafür herausſtellt. 


Spaniens Republikaner verurkeilt 

Madrid. Das Oberſte Kriegsgericht hat die Unter⸗ 
zeichner der republikaniſchen Kundgebung vom letzten De⸗ 
zember zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt und dabei 
die Regierung gebeten, den Verurteilten Bewährungsfriſt 
zu gewähren. 


u . ER 2. 

Die Ehrenlegion deulſche Sängerin 
Im Auftrage der franzöſiſchen Regierung überreichte der 
frühere Miniſter Barthou der Kammerſängerin Lotte Leh⸗ 
mann das Kreuz der Ehrenlegion und heftete die Auszeich⸗ 

nung der graßen Künſtlerin persönlich an. 


E C: ̃ ß ²˙tH!i ͤC—w- . mn m ß .... «, 


Der Vater des Volſchewismus? 


Balunins Beichte vor dem Zaren. — Mittel zum Zweck, aber 
verhängnisvoll für ihn. Weltrevolution und Pan⸗ 
ſlavismus. 


Michael Bakunin wird der Vater des Bolſchewismus 
genannt. Aber ſeine Beteiligung daran iſt noch nicht ein⸗ 
mal literariſch irgendwie bedeutſam. Sein einziges ge⸗ 
ſchloſſenes Wert wurde zugleich ſein Schickſal. Es iſt die 
einzigdaſtehende „Beichte“ vor dem Zaren Nikolaus J. von 
Rußland, die in deutſcher UAeberſetzung von Bruno Kerſten 
im Verlag der Deutſchen Verlagsgeſellſchaft für Politik und 
Geſchichte zu Berlin erſchien. j 


Die ruſſiſche Revolution hat 
auch dieſes einzigartige Dokument der Weltgeſchichte an das 
Tageslicht gebracht. Bakunins Freunde wollten ihm niht 
glauben, daß dieſes hündiſche Zeugnis von Unterwürfigkeit 
nur ein Mittel zu dem Zweck ſein ſollte, unter allen UAm⸗ 
ſtänden freizukommen. Das Mittel war zu kühn, zu ge⸗ 
wiſſenlos, als daß es nicht Mißtrauen erregte. 

Beſſer als langatmige Betrachtungen gibt es einen Ein⸗ 
blick in die revolutionäre ruſſiſche Bewegung des vorigen 
Jahrhunderts, um die Zeit der franzöſiſchen Februarrevolu⸗ 
tion und des 48er Jahres. 

Wenn man freilich Bakunins Beichte Glauben ſchenken 


darf, war er ein eigenartiger Revolutionär. Er wollte 
Europa von den abſoluten Fürſten befreien. Doch ſein 


eigentliches Ziel war die Erhebung der flawiſchen Völker, 
mit deren Hilfe er Oeſterreich⸗Ungarn zerſchlagen wollte. 
Dieſes Land galt damals als eine der Hauptſtützen der der⸗ 
zeitigen Ordnung der Dinge. Bakunin wollte aus allen ſla⸗ 
wiſchen Nationen, den Polen, Tſchechen, Kroaten. Slowenen 
u. a., vielleicht auch Ungarn, unter Führung eines vom Za⸗ 
rismus befreiten Rußlands ein großes öſtliches Reich grün⸗ 
den. Die Griechen, Bulgaren, Rumänen ſollten hinzutreten. 
Als Zentrale dieſes großen Reiches erträumte ſich der 
Phantaſt Konſtantinopel. So war feine Revolutionsgier 
eingebettet in die ſchwärmeriſchen Vorſtellungen einer echt 
ruſſiſchen Seele. Selbſt wenn man annimmt, daß Bakunin 
jo glänzend die panſlawiſche Idee entwickelte, um dem Za⸗ 
ren zu gefallen, bleibt genug übrig, ſeinen Internationalis⸗ 
mus in Zweifel zu ziehen. Zeigt doch der heutige Bolſche⸗ 
wismus in Rußland ganz deutlich, daß ſich die Ruſſen von 
der Internationale nur eine großruſſiſche Vorſtellung 


machen können. 1 

Bakunin iſt durch einen unmenſchlichen Deutſchenhaß ge⸗ 
zeichnet. Er ſieht alles Schlechte und Minderwertige im 
Deutſchen. Deutſchland als das Herz Europas, ein geſunder 
und gefeſtigter Staat, war freilich das Be Hindernis auf 
dem Wege der Anarchie, auch in der panſlawiſchen Abart. 
Dieſes Bakunin Deutſchenhaß iſt auch ein Beitrag zur 
Pfychologie der Vorkriegszeit. Von ſeinen Gegnern ſoll 
man lernen. Auch ihre Uebertreibungen, ja Lügen, können 
uns mahnen. „Den Deutſchen ſehlt jeder öffentliche Takt. 
ſo daß jede Polemik unter ihren Händen in ein ſchmutziges 
Gezänk endet, in dem ſich kleinliche und erbärmliche Men⸗ 
ſchen nicht genug tun können.“ Iſt es nicht bezeichnend. daß 
ſich unſer gemütstiefes Volk von einem Revolutionär und 
Anarchiſten folches, und nicht ganz mit Unrecht, vorhalten 
laſſen muß? Daß die deutſchen revolutionären Klubs auf 
dieſen Mann wie auf ein Orakel hörten, daß ihre modernen 
Nachfolger ſeinen Jüngern nicht weniger kriecheriſch anhän⸗ 
gen und die vom Meiſter gerügte Methode zum Kampf⸗ 
mittel ſtempelten? Er beluſtigt ſich in dem kurzen Höhe⸗ 
punkt ſeines politiſchen Anſehens darüber, „Orakel“ — bei 
den Deutſchen zu ſein. Erſchütternd iſt zu leſen, daß Baku⸗ 
nin glaubt, den Deutſchen „keine lange politiſche Exiſtenz 
prophezeien zu können. Er, der Revolutionär. hält ſie der 
Unterordnung nicht für fähig. Es ſei nun unkritiſch Bes 
merkt, daß Bakunin dieſe deutſche Eigenſchaft als Frucht des 
Proteſtantismus und der deutſchen Geſchichte anſpricht. ‚Da: 
gegen rühmt er den Franzoſen nach, daß ſie veritäinden, über 
alle Unterſchiede hinweg ſich zu einem gemeinſamen Ziel 
zuſammenzuſchließen. Lehrreiche Betrachtungen, doppelt 
ehrreih für unſere Gegenwart! Man erkennt aus Baku⸗ 
nins Schrift auch den Deutſchenhaß als das weſentliche Ele⸗ 
ment des Banjlawismus. 

War Bakunins „Beichte“ im Grunde ehrlich? In 
ſchwülſtiger Unterwürfigkeit bettelt er den Zaren immer 
wieder um Gnade an. Er zeiht ſich der Andankbarkeit ge⸗ 
genüber dem „gütigen Landesherrn“ und verwirft ſeine 
frühere Gefinnung als frech, lächerlich, ſinnlos und ver⸗ 
brecheriſch. Immer wieder freilich ſtreut er ein, daß nicht 
ſeine Natur, ſondern die Umſtände ſchuld ſeien. 

Im Gegenſatz zu dieſer betonten Unterwürfigkeit ſchil⸗ 
dert Bakunin in glühenden Farben ſeine Anteilnahme an 
der Pariſer Februarrevolution. Er ſpricht ſich über die 


ſchlimmen Zuſtände im Zarenreiche aus, führt fie freilich auf 
die Beamten und Adeligen zurück, die des Herrſchers Gerech⸗ 
tigkeit fürchteten. Bakunin, ſchon ſieben Jahre im Gefäng⸗ 
nis, voll unbändigen Freiheitsdranges, wollte unter allen 
Umſtänden frei ſein. Jedes Mittel war ihm dazu recht. Er 
verwendet das Wort „ſchwören“, aber er vermeidet das 
Wort Reue. Pakunins Geſtändniſſe betreffen nun Dinge, 
die der Regierung bekannt waren. Bakunin erreichte ſein 
Ziel nicht. Nikolaus J. ſtarb, ohne ihn entlaſſen zu haben. 
Erſt 1861 konnte Bakunin über Japan entfliehen. In Schwe⸗ 
den, Italien, Frankreich, wo er noch einmal im Sinne ſeines 
unbelehrbaren Anarchismus zu wirken verſuchte, verfolgte 
ihn ſein Bekenntnis an den Zaren. 1873 zog er ſich, er⸗ 
krankt, nach Locarno zurück. 

Wenn Bakunin trotzdem der „Vater des Bolſchewismus“ 
geworden iſt, ſo mehr durch ſeine Gegner als durch eigne 
Taten. Er ſchrieb 1851 in ſeiner „Beichte“ indes auch einige 
Fundamentalſätze nieder, die — damals unerhört vorgrei⸗ 
fend — heute Wahrheitsſätze des Bolſchewismus find, Die 
Frage, was er an die Stelle des Zarentums ſetzen wollte, 
beantwortete er freilich negativ. Das müſſe der ruſſiſchen 
Seele überlaſſen bleiben, wenn ſie aus der Anterdrückung 
erwacht ſei. „Wir ſind berufen, zu zerſtören. Aufbauen 
werden andere nach uns.“ Er jelber jagt, er habe eine 
„freie Macht, aber ohne parlamentariſche Formen“ ge⸗ 
wollt. Das Gleichgewicht der Kräfte, die jo abgeſtimmt 
ſeien, daß „keine etwas zuſtande bringen kann,“ verwirft er. 
Es iſt die Diktatur, die ſich angeblich ſpäter jelßjt überflüſſig 
machen will, wie ſie auch die weltfremde Idee des heutigen 
Bolſchewismus iſt. 

Die ruſſiſche Herausgabe des Werkes beſorgte W. Po⸗ 
lon ski. der als Kenner Bakunins auch ein Vorwort zur 
deutſchen Ausgabe ſchrieb. Randbemerkungen und Vor⸗ 
wort des deutſchen Ueberſetzers verraten ebenfalls die Vor⸗ 
eingenommenheit für die ſozialiſtiſche Ideenwelt. Bilder 
und Dokumente, Wiedergabe von Briefen und Urkunden ges 
ben „Bakunins Beichte“ einen hiſtoriſchen Wert. — Es ſind 
Lehren darin, die über Bakunins Perſon hinaus die menſch⸗ 
liche Schwäche des ſyſtemlaſen Syſtems durchleuchten, das 
iih der Bolſchewismus nennt. Alle ſchneidigen Phraſen von 
der morſch gewordenen bürgerlichen Geſellſchaft verblaſſen 
vor dieſem Syſtem, das ein fruchtbares Land der Brotmarke 
und der wirrſchaftlichen Zwangsjacke überlieferte und weit 
über hundert Millionen Menſchen durch eine Kaſte von ein⸗ 
einhalb Millionen eingeſchriebener Man e be⸗ 
herrſchen läßt. 


Botſchafter Neurath bei Henderſon 

London. Der deutſche Botſchafter ſuchte Montag Vormittag 
Henderſen auf und teilte ihm den Beſchluß der deutſchen und der 
öſterreichiſchen Regierung in der Frage der Zollunion beider 
Länder mit. 


Der neue finnländifche Minifferpräfident 


iſt der der Agrarpartei angehörende Dr. Sunila, der ſein Fabre unter Anklage zu ſtellen. 


Kabinett jetzt endgültig zuſammengeſtellt hat. 


— 


Ohrfeigenitandal zweier Prominenker der amerikaniſchen Literatur 
Der ſeit Jahren beſtehende Konflikt zwiſchen zwei Großen der amerikaniſchen Literatur 


— Theodore Dreiſer Ginte) 


und Sinclair Lewis (rechts), die beide die geiſtige Führerſchaft beanſpruchen — hat ein in der Geiſteswelt ungewöhl 
liche Entladung gefunden: wegen einer Streitfrage ohrfeigte Dreiſer in der Oeffentlichkeit jeinen Konkurrenten Lewis 


deſſen Auszeichnung mit dem letzten Literatur⸗Nobelpreis zu viel für Dreiſers ſeeliſches Gleichgewicht geweſen I + 


— 


Gegen den Rüſtungswahnſinn 


Die Entſchließung der Völkerbundsligen — Nicht Herabſetzung, ſondern Abrüſtung 


Paris. Die internationale Vereinigung der Vülker⸗ 
bundsgeſellſchaften hat einen bejonderen Ausſchuß zur 
Prüfung der Abrüſtungsfrage eingeſetzt. der vorgeſtern 
und geſtern unter dem Vorſttz pon Lord Roberd Cecil und in 
Anweſenheil des Freiherrn von Rhein baben als deutſchen 
Delegierten in Paris tagte. Nach längerer Beratung wurde 
eine Entſchließung angenommen, die der Vollperſammlung der 
internationalen Vereinigung der Völkerbundsgeſellſchaft im Mai 
in Budapeſt unterbreitet werden ſoll. Darin heißt es u. a.: 

1. Es iſt unbedingt nötig, daß die Abrüſtungskonferenz 192 
zu einem politiven Ergebnis komme, das den beträchtlichen ort: 
ſchritten entſpricht, die ſeit einigen Jahren hinſichtlich der Sicher⸗ 
heit durch die perſchiedenen internationalen Verpflichtungen als 
Ergänzung des Pölkerbundsſtatuts erreicht ſind. 

2. Hexabſetzung des Heeresbudgets um ungefähr 25 Prozent:. 

3. Es iſt notwendig, die Elemente auszubauen, die geeignet 
wären, die Sicherheit noch weiter zu verſtärken und einen noch 
größeren Fortſchritt in der Abrüſtung zu ermöglichen. 

4. Vorbereitung der Beſeitigung der Ungleichheiten, die die 
Friedensverträge zwiſchen den einzelnen Staaten hinſichtlich der 
Rüſtungen hergeſtellt haben und zwar durch Herabſetzung 
der Rüſtungen der noch nicht abgerüſteten Staaten. 

5. Einführung einer wirkſamen internationalen Völker⸗ 
bundskontrolle über die Rüſtungen aller Staaten. 


Renner über die wirtſchaftspolitiſche 
Snfammenarbeit 
Wiener Nenitadt. In einer vom Oeſterreichiſch⸗Deutſchen 
Volksbund veranſtalteten überparteilichen ſehr zahlreich beſuchten 
Kundgebung jr die öſterreichlſch⸗deutſchen Wirtſchaftsangleichung 
ſprach der frühere Staatskanzler Dr. Renner über das Weſen 
des Regionalvertrages und hob hervor, daß Deutſchland in hoch⸗ 
herziger Weiſe ſehr weitgehendes Entgegenkommen bewieſen 
habe. Der Redner betonte weiter, daß in der Frage der Wirt⸗ 
ſchaftseinheit alle Parteien einig ſeien, wenn vielleicht auch noch 
eine kleine Gruppe andere Anſichten verinete. 


Anklageerhebung in der Ouſtric- Affäre 


Paris. In dem der Kammer zugegangenen Bericht des 
Unterſuchungsausſchuſſes über die Ouſtric⸗Affäre 
mird der Antrag geſtellt, den ehemaligen Juſtizminiſter 
Peret, den früher. franz. Botſchafter beim Quirinal, Bes: 

ard, ſowie die früheren Staatsſekretäre Vidal und 
Von der Kammer 
hängt es jetzt ab, ob ſie dem Antrag ſtattgibt oder nicht. 
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Reichs bahnarbeiter · Schne um 6 Prozent 
gejeuft 

Berlin. Am Donnerstag wurde von der Schlichte rtan 
mer in dem Lohnſtreit zwischen der Deutſchen Reichs bah, 
und den am Lohntarifvertrag beteiligten Gewerlſchaften u. 
Schiedsspruch gefällt, der eine durchſchnittliche Senkung 
der Reichsbahnarbeiterlöhne um 6 Prozent vorſieht. Die Ertl 
rungsfriſt zu dieſem Schiedsſpruch lief am Montag, mitte 


12 Uhr, ab. — Die Reichsbahn hat den Schiedsspruch and" 
nommen. Sie wird die Verbeindlichteitsertlärus 
beantragen für den Fall, daß der Schiedsspruch von den Gewerl 
ſchaften abgelehnt wird. 


Oberſchleſien⸗Gedenk⸗Poſttarte 
zum Abſlimmungstage 


Zur Erinnerung an den oberſchleſiſchen Abſtimmungslag, der 5 
em 20. März zum 10. Male jährte, brachte di: Reichs poſt u 
21. März die hier abgebildete, mit dem Wappen Oberſchle 


gefhmüdte Peſttarte heraus. 


ner 


— 


„Wie ein dunkles, unfaßbares Verhängnis wälzte es 
0 dw 5 E E D E R Li 1 5 E I zu ud heran, daß ſie am liebſten aufgeſprungen und aus 


ROMAN VON HANS SCHULZE 


25. Fortſetzung. Nachdruck verboten 

Er neigte ſeinen Kopf tiefer zu ſeinem Kinde herab 
und dämpfte ſeine ſchaͤrfe Stimme zu einem kaum hörbaren 
Flüſtern: 

Was ſoll aus deiner Mutter werden, Con» Maria, wenn 
mau uns hier von Haus und Hof vertreibt? Das iſt ein 
Schlag, den ſie nicht überlebt! Baron von Senden bietet mir 
ein vollbefriedigendes Arrangement mit meinen Gläubi⸗ 
gern, das uns beiden alten Leuten bis an unſer Lebensende 
ein Asyl auf Schloß Sellin gewährt! Der Preis für dieſes 
Angebot iſt deine Hand, Eva⸗Maria! Ich a ſehr mohl, 
was ich dir zumute, wenn ich von dir eine Verbindung mil 
einem Manne verlange, der über zwanzig Jahre älter iſt 
als du! Was er dir entgegenzuſetzen hat, iſt eine leiden⸗ 
schaftliche Liebe und ein glänzendes Schickſal, das dich dach 
über Millionen Andere hinaushebt! Und einen ruhigen 
Lebensabend für deine Mutter! Darum, mein Kind, prüfe 
dieſen Antrag ernſtlich und weiſe ihn nicht zurück! Das iſt 
meine Bitte, eine Bitte, die für deine Mutter geſchieht! 
Wenn du dir das vor Augen hältſt, wirft du den rechten 
Weg ſchon ſelbſt zu finden wiſſen!“ 

Gott ſei Dank! 

Nun mar es heraus. 

Mit einem ächzenden Laut ſank der Baron wieder tief 
in ſeinen Seſſel zurück. - 

Minutenlang herrſchte beklommenes Schweigen, indes 
Pater und Tochter ih reglos gegenüber ſaßen: der eine in 
banger Erwartung der erſten Worte des anderen. 

Eine Flut von Gedanken wogte durch Eva⸗Marias 
Seele, und dann auf einmal rang ſich aus dem Wirbel der 
Vorſtellungen die eine vernichtende Erkenntnis heraus, daß 
dieſer Abend den Verluſt Walters, das Grab ihrer Liebe 
bedeuten ſollte. 


em düſteren Zimmer in die Nacht, in den Wald hinein⸗ 
geflüchtet wäre, um den grenzenloſen Jammer ihres Her⸗ 
zens in einer großen Einſamkeit auszuweinen. 

Sie wollte ſprechen, doch die Kehle war ihr wie zuge⸗ 


an, der noch immer einer Antwort harrte. 

„Laß mir dieſe Nacht noch!“ ſagte ſie. „Morgen ſollſt du 
erfahren, wie ich mich entſchloſſen habe!“ 

Ihre Stimme brach; fie fühlte, wie ihr abermals die 
Tränen in die Augen ſchoſſen. 

Sie beugte ſich zu dem alten Manne herab und hauchte 
einen Kuß auf ſeine Stirn. 

Dann ging ſie wieder langſam in ihr Zimmer zurück. 

Dort ſetzte ſie ſich an das offene Fenſter, dasſelbe 
Fenſter, an dem ſie noch vor einer halben Stunde von dem 

lück ihrer Liebe geträumt hatte. 

Eine dumpfe Starrheit laſtete auf ihrem ganzen Denken. 

Es war alles aus. 

Sie dünkte ſich plötzlich ſo alt, ſo müde, ſo hoffnungs⸗ 
los verzweifelt, als lägen Ewigkeiten verzehrenden Leides 
hinter ihr; als ſei an einem ſtrahlenden Sommertage plötz⸗ 
lich die Sonne untergegangen, um niemals wiederzükehren 

Eine 95 0 Todesſehnſucht flutete auf einmal durch ihre 
Seele; was ſollte fie noch auf dieſer Welt, wenn man ihr 
das Liebſte nahm, was ſie ihr eigen nannte. 

„Hüten Sie ſich vor der Welt, daß ſie Ihnen mit ihrer 
erſten Berührung nicht bitter wehe tut!" 

So hatte Walter einſt zu ihr gesprochen, und wie raſch 
waren ſeine Worte zur Wahrheit geworden. 

Eine Ehe mit dem Baron von Senden. 

Ein Ekel überfiel ſie plötzlich vor dieſem Manne, dem 
fie ihr Leben angliedern ſollte. 

Auf einmal erſchien ihr die Forderung des Vaters ſo 
ungeheuerlich, jo alles Maß ihrer Kraft überſteigend, daß 
fie IL zu einer ſolchen Selbſtauſopferung, einer ſolchen 
Selbſtenebelung der eigenen Perjönlichteit, wieder vollſtän⸗ 
dig unfähig dünkte, | 


nürt. 
der nog Inn fie leiſe auf und trat näher zum Vater her⸗ 


kon 


und ein 
wie verlöſchende Glut aus grauer Aſche. 


erhob ſich langſam der junge Tag. 


Bettpfoſten und dann, als ſie ſi 
niederließ. ſchlug ſie von krampfartigem Schluchzen ge⸗ 
Haan mit dem Kopfe plötzlich jäh vornüber auf die 
ettkante 


Sie gehorte Walter durch die Liebe, die fie mit ihm 


verſchmolz. die der eine von ihnen beiden allein überhaupt 
nicht aufgeben konnte, aufgeben durfte. 


Auch war ſie ja noch ſo jung, ſo jung und wollte leben, 


3 leben wollen im ganzen Glück und Sonnenſchein ihrer 
e 


Und dann, als fie endlich zu einem feſten Entſchluß ge 


langt zu ſein glaubte, da brach auf einmal wieder der 

Quell ihrer großen, hingebenden Kindesliebe für die Mutter 

in ihr auf und riß alles, was ſie ſelbſt an Leid und Not 

biw in einer einzigen gewaltigen Welle wieder in ihr 
eg. 


9 7 mußte ja helfen, weil ſie die einzige war, die helfen 
e. 


Wie ein dunkler Fittich ſenkte es ſich bei dieſem Ge⸗ 


danken auf ſie herab. 


Sie ſtützte den Kopf in die Hand und langſam ſtahl ſich 


wieder Träne auf Träne zwiſchen den ſchlanken Fingern 
hindurch 


1 im Park zwitſcherten bereits die erſten Vögel 
ahles Not leuchtete durch die Wipfel der Bäume 


Aus den verſchwimmenden Nebellinien des Morgens 


Da ſtand Eva-Maria ſchwerfällig auf und ſchlich ſich 


müde zu ihrer Lagerſtatt 


Mit einer unſicheren Bewegung ftüßte fie ſich auf den 


dort auf einen Stuhl 


Der ganze Jammer einer gequälten Menſchenſeele lag 


in dieſen verhaltenen Lauten 


Endlich war ihr letzter Halt dahin. 
Das Geſicht in den Händen vergraben, lag ſie mit vor 


Schmerz zuckendem Körper zwiſchen den zerwühlten Kiſſen 
ihres Bettes — — 


— 


CFortletzung folgt.) 


Laurahütte u. Umgebung 
60 


Sahre. 


m: 8 — — — — . 2. 2 
8 Die auf der Kirchstraße wohnhafte Frau Marie Piontek, 
ert am Mittwoch, den 25. März ihren 60. Geburtstag. Wir 
gratulieren. m. 


Abrahamsſfeſt. 
ki =D: Am Mittwoch, den 25. Mün; d. Is. feiert der Baumgiſter 
id langjähriger Gemeindevertreter Willy Makkau von der ul. 


I — 8 . . Sy = 3 
worcrwa in Siemianowitz ſeinen 50. Geburtstag. Wir gra⸗ 


tulieren. 


Letztes Auftreten der Tegernſeer Bauernbühne. 
l Mit dem Vorverkauf der Billetts zu der Abſchiedsvor⸗ 
* ung der überaus beliebten Tegernſeer, die am kommen⸗ 
zen Sonnabend, den 28. März, im Kino „Apollo“ ſtatt⸗ 
lundet, iſt bereits in der Geſchäftsſtelle der „Kattowitzer und 
Faurahütte⸗Siemianowitzer Zeitung“, ul. Bytomska 2. be 
Jonnen worden. Zur Aufführung gelangt ein luſtiger 
Wöwank in 3 Akten, von Max Neal, betitelt: „Loch in der 
and“. Dieſes Theaterſtück hat in allen größeren Städten 
großen Anklang gefunden. Die Eintrittspreise ſind er⸗ 
naßigt und betragen: Reſervierter Platz 3 Zloty, alle übri⸗ 
ae Plätze 2 Zloty, Stehplätze koſten nach wie nor 1 Jloty. 
Beet ſich einen guten Platz ſichern will, der benütze noch 

heute den Vorverkauf. m. 


Das Kind unter dem Autobus. 

. Ein aufregender Vorfall ſpielte ſich gegen 5 Uhr nach» 
mittags auf der Beuthenerſtraße in Siemianowitz ab. Ein 
etwa 4— jähriges Kind wollte plötzlich kurz vor dem Auto⸗ 

us über die Straße laufen. Obgleich der Chauffeur ſofort 
die Bremſen anzog, wurde das Kind doch zu Voden geſchleu⸗ 

ert und kam unter das Auto. Wie durch ein Wunder hat 
das Kind außer einigen Hautabſchürfungen keine Ver⸗ 
letzungen erlitten. 


Die Dummen werden nicht alle. 
d 9. Seit einiger Zeit klappert ein Betrüger verſchiedene 
rtſchaften ab und fragt nach einer Familie Kolodziej, wo⸗ 
dei er erzählt, daß er mit dem Sohne dieſer Familie zu: 
ammen gearbeitet hätte und in der engliſchen Staatslotterie 
gespielt habe. Er ſei auf der Suche nach ſeinem Kollegen, 
P. das Los mit einem größeren Gewinn gezogen worden ſei. 
Das Los und ein Scheck über 5000 Pfund Sterling ſeien in 
einem Beſitz. Vor einigen Tagen erſchien dieſe Perſon bei 
einem gewiſſen Schumann in Siemianowitz, dem er das Los 
und den Scheck für 300 Zloty anbot. Der Sch. ging auf den 
Dandel ein und fuhr nach Warſchau, um den Scheck einzu⸗ 
Een. Hier mußte er zu ſeinem Schreck erfahren, daß der 
dee gefälſcht ſei und das Los eine alte ruſſiſche Banknote 

arſtellt. Von dem Betrüger fehlt jede Spur. 


Wer erhebt Einſpruch 

gegen die Autobuslinie Siemianowitz—Bendzin? 
o- Die Staroſtei Katowice gibt bekannt, daß der Sta⸗ 
Belaus Kowolik, wohnhaft in Woikowice⸗Komorne, Kreis 
endzin. die Konzeſſion für eine Autobuslinie Siemiano⸗ 
ice-—Baingow—Czeladz—Bendzin beantragt hat. Even⸗ 
elle Einſprüche find innerhalb 14 Tagen nach der Pe⸗ 
anntmachung im Kreisblatt bei der Staroſtei mündlich zu 
rotokoll zu geben oder ſchriftlich einzureichen. Nach dieſem 

ermin eingebende Einſprüche werden nicht berückſichtigt. 


Die Molrzki⸗Gaſſe unpaſſierbar. 

AKugenblicklich die ſegenawnte Matrzli⸗Gaſſe an der Brauerei 
zu peſſieren, ericheint unmöglich. Bis an die Knöchel verſumpft 
ya dert im Schmutz. Da die Generlich⸗Gaſſe ſeit dem vorigen 
ahre gesperrt iſt, ſind die Bewohner der anliegenden Straßen 
Ne ungen, einen weiten Umweg zu machen, um nuch den In- 
hi en des Ortes zu gelangen. Einige Fuhren Räumaſche wilrzen 

er gute Dienſte leiſten. m 


St. Joſeffeier 
im katholiſchen Geſellenverein Siem ianomitz. 

Ger Am vergangenen Sonntag veranſtaltete der katholiſche 
Jcſellenverein Siemianowig im Dudaſchen Saale eine 
Raheisfeier. die in allen Teilen einen würdigen Verlauf 
mie. Eingeleitet wurde dieſe durch einen Feſtgottesdienſt 
Diet Der Beſuch an 
— 2 Am Abend 
Du ammelten ji die WI glieder ſowie deren Angehörige im 
reiche en Saale zu der weltlichen Feier, welche ein umfang⸗ 
der Programm vorſah. 


des Per er‘ 4.5. a 
L > > ' j 1 0 : Pr 
ider er, Hochw. Herrn Klimſa, wurden einige neue Mit 


Groß war der Applaus, als der Redner ſeinen 
feſt ſchloß. Anſchließend wurde über das 65. Stiftungs⸗ 
wurde Uche im heurigen Jahr gefeiert wird, diskutiert. Es 
Duft beſchloſſen, am 31. Mai (Sonntag) einen Ausflug mit 
Arbeit nach dem Bienhoipark zu unternehmen. Die Vor⸗ 
Über zu dieſer Feier ſind einer beſonderen Kommiſſion 
zur ragen worden. Zum Schluß gingen die Verſammelten 
da wangloſen Fidelitas über, die bis zur Polizeiſtunde an⸗ 

ei Nochmals der übliche Kolpingsgruß — und die 

ter nahm ihr Ende, 


Vichtbildervortrag im Jungmänner⸗ und Jugendverein 
„St. Alsiſius“. 


Im Drendaſchen Vereinszimmer finde kommend 
r A szimmer findet am kommenden 
Sreiag, den 27. März, abends 7.30 Uhr, eine wichtige Mit⸗ 


anncrerſammlung des fatholiſchen Jugend⸗ und Jung⸗ 
N vereins St. Aloiſius, an der Antoniuskirche, ſtatt. 


2 


über ahmen der Tagesordnung iſt ein Lichtbildervortrag 
ügteit m Zeppelinfahrt vorgeſehen. Infolge der Reichhal⸗ 


* er Tagesordnung werden die geſamten Mitglieder 
Achim, recht pünktlich und zahlreich zu erſcheinen. Auch 
itglieder ſind herzlichſt willkommen. m. 


I. Kirchenchor an der St. Antoniustirde, 
St. = die Einübung der Oſtermeiſen hält der Kirchenchor der 
Probe 5 bis Oſtern. Montag und Donnerstag je eine 
in — An N a > wird die Bruckner⸗Meſſe 
0 ungen, welche bisher in Polniſch⸗Oberſchleſien noch nicht 
gefiihrt worden ift. * 


Frühlingsiport 


Nichts wie Niederlagen im Fußball — Auch die Handballer verfagten — Bonftige Neuigkeiten 


K. S. 07 Laurahütte — K. S. Kattomitz 9:1 (Freundſchaftsſpiel). 

Das Verbandsſpieltreffen zwiſchen obigen Vereinen lockte 
unnähernd 300 Zuſchauer auf den 07⸗Platz am Vienhofpart. Man 
rechnete allgemein mit einem ſchönen Kampf. Leider erwies ſich 
der 07⸗Platz zu ſolch einem wichtigen Treffen nicht ſpielfähig. 
Der Schiedsrichter ließ ſich von vornherein auf ein Verbands⸗ 
ſpiel nicht ein. Beide Parteien einigten ſich auf ein Freund⸗ 
ſchaftsſpiel. In der 07⸗Mannſchaft ſah man wieder nach langer 
Zeit die alten Kämpfer Machnie und Leſch. Konnte letzterer 
durch ſeiu überlegtes Spiel ſehr gut gefallen. je wirkte Madnik 
nur als Staliſt mit. Wahrſcheinlich mird ſeine Beinverletzung 
ihn au ſeinem Können gehindert haben. Oder wollte er nicht 
Jalenze 06 war mit der kompletten Mannſchaft zur Stelle. Der 
Kampf begann mit dem Anſtoß der Einheimiſchen. Im blitz⸗ 
ſchnellen Angriff zegen die Nullſiebener vor das Heiligtum der 


Zaleuzer. Doch kurz vor dem Tore blieb der Ball im Schmutz 
ſtecken. Die gut arbeitende Läuferreihe der Zalenzer warf den 


Sturm nach norn, jo daß die Hintermannſchaft von 07 einige 
böſe Minuten zu verſpüren bekam. Durch einen unglücklichen Zv- 
fall ſtieß Fitzuer mit Gawron zuſammen, ja daß letzterer dus 
Spielfeld verlaſſen mußte. Mit nur 10 Mann waren daher vie 
Nullſiebener gezwungen, weiterzufpielen. 0s Mittelſtürmer Bruch 
durch und durch einen ſcharſen Schuß errang er den erſten 
Treffer. Nach Wiederanſtoß war der Kampf vollkommen offen. 
Die Mitte des Sportplatzes, ſowie die beiden Torſeiten ſtanden 
vollkommen unter Walter, Das Herumpanſchen in dem hohen 
Schmutz veranlaßte den Schiedsrichter, das Spiel ſchon ncıh 
20 Minnten abzubrechen. 

Am Vormittag begegneten ſich di: Jugendmannſchaften oben⸗ 
genannter Vereine. Die zweite Jugendmanuſchaft unterlag gegen 
die Zalenzer reichlich hoch mit u:10. Ein ſchönes Spiel liefer⸗ 
ten die erſten Jugendmannſchaften, aus welchem gleichfalls die 
Jalenzer mit 3:2 als Sieger hervorgingen. 

Einen beachtenswerten Erfolg errang die Reſervemaunſchaſe 
des K. S. 7. die die Zalenzer einwandfrei mit 3:2 ſchlagen 
konnten. Die Laurahütter waren in einer ſehr guten Verfaſſung. 
Hoffentlich bleiben fie weiter in einer ſolch guten Jorm. 

K. S. Iskra Laurahütte — Pegon Friedenshütte 0:3 (0:3). 

Daß der K. S. Iskra auf eigenem Platz eine Niederlage wird 
einſtecken müſſen. wollte man von vornherein nicht glauben. Die 
Ueberraſchung trat jedoch ein. Mit 3:0 blieben die Gäſte über 
die Einheimiſchen Sieger. Pagon Friedenshütte repröfentierie 
ſich dem Laurahütter Publikum in einer guten Form. Die 
Mannſchaft ſpielte durchmeg einen guten Ball und dürfte in den 
weiteren Spielen genügend Ueberraſchungen liefern. Ausgezeich⸗ 
net it der Kampfgeiſt. den die geſamten Kämpfe beſitzen. Auf⸗ 
gefallen iſt auch das Sichverſtehen. Iskra Laurahütte trat gleich⸗ 
falls in kompletter Aufſtellung an. Leider verſagte beim ſonntäg⸗ 
lichen Spiel der geſamte Sturm. Vor den Toren zeigte er ſich 
hilflos, ſo daß die Erfolge ausblieben. Hinzu kam noch, daß 
Rzychon ſchon nach kurzer Spielzeit infolge Verletzung den Plaz 
verlaſſen mußte. 

Der Kampf ſelbſt war ein äußerſt ſpannender. Die erſten 
Spielminuten zeitigten ein vollkommen ausgeglichenes Spiel. 
Vor beiden Toren entſtanden heille Situatienen, die fedoch an⸗ 
fangs nicht ausgenützt wurden. In einer fabelhaften Form woe 
der Pogen⸗Torhüter. Eine Menge von Bällen meiſterte er vor⸗ 
trefflich. Auf der anderen Seite verſtand es die Läuferreiße nicht. 
die feindlichen Angriffe abzuſchwächen, jo daß das Hintertrio 
überlaſtet wurde. Dreimal hintereinander mußte der Laurahüi⸗ 
ler das Leder aus dem Tor herausholen. Mit 3:0 wuden die 
Seiten gewechſelt. Nach der Pauſe Jah mau die Iskraner wieder 
in Fraut. Der Kampf wickelte ſich größtenteils auf dem Mittel⸗ 
felde ab und zeitigte ſehr ſchöne Spielmomente. Trotz großer 


Verſuche das Reſultat zu verbeſſern blieb es beim Stande von 


3:0 für Pegon Als Schiedsrichter 
Gruſchka Zalenze. 

| Isira Laurahütte Reſerne — Pogon Friedenshütte Rejerve 4:1. 
ö Nach wunderſchönem Kampfe mußte ſich die Gäſtemannſchaft 
mit 41 als geſchlagen bekennen. Die Iskrareſerve hatte man 
| ſchon in dieſer Verfaſſung lange nicht mehr geſehen. 

| Jslra Lnurahütte 1. Jugendm. — Bopnn Friedenshütte 
| 


Friedenshütte. amtierte 


1. Jugendm. 04. 


Karfeier des Verbandes beutſcher Katholiken. 

Am kommenden Sonntag, den 29. März, veranſtaltet 
der Verband deutſcher Katholiken. Ortsgruppe Siemiano⸗ 
witz (Jugendgruppe) im Generlichſchen Saale eine Karjeier, 
zu welcher die geſamten Katholiken der Doppelgemeinde 

Laurahütte⸗Siemianowitz herzlichſt eingeladen ſind. Das 
Programm iſt der Feier angepaßt. Gleichfalls wird Herr 
Liſchensky einen Vortrag über die Bedeutung der Karwoche 


halten. Ein Eintrittsgeld wird nicht erhoben. Beginn 
abends 8 Uhr. Auf dieſe Veranſtaltung weiſen wir ſchon 
heute hin. m. 


Monatsverſammlung des alten Turnvereins. 

⸗o⸗ Am vergangenen Freitag, den 20. März d. Is., 
hielt der Alte Turnverein Siemianowitz im Vereinslokal 
ſeine fällige Monatsverſammlung ab. Der 1. Porfitzende 
eröffnete die Sitzung und gedachte zunächſt in kurzen Wor⸗ 
ten des verſtorbenen langjährigen Mitgliedes Thom as 
Ziomek, deſſen Andenken durch Erheben von den Plätzen ge⸗ 
ehrt wurde. Nach den Turn⸗ und Spielberichten gab der 
Vorſitzende einen kurzen Bericht über die letzten Pereins⸗ 
reranſtaltungen und bittet die Mitglieder, ji doch zagl⸗ 
reicher an denſelben zu beteiligen. Durch die Sperrung des 
Spielplatzes im Bienhoſpark iſt der Verein ohne Spielplatz. 
Es ſollten alle Hebel in Bewegung geſetzt werden, einen 
ſolchun zu erhalten. Hierauf berichtete der Vorſitzende ein⸗ 
gehend über die letzte Turnratsſitzung. Für die am 12. 
Yprii in Königshütte ſtattfindende Kreisiagung werden 
3 Dolegterte und deren Vertreter namhaft gemacht. Am 
19. April findet der Frühjahrs⸗Waldlauf für Turner und 
Turnerinnen ſtatt, an dem ſich der Verein beteiligt. Zu der 
Feier des 70jährigen Stiftungsfeſtes des Männerturn⸗ 
vereins Myslowitz wird ein offizieller Vertreter entſandt. 
Die Turnbrüder ſollen ſoviel wie möglich an dieſem Feſt 
teilnehmen. Neu aufgenommen wurden ein Turner und 
zwei Turnerinnen. Einem aktiven Turner. der in Kürze 
feiner Militärpflicht genügen muß. widmet der 1. Vor⸗ 
ſitzende herzliche Abſchiedsworte. Nach Erledigung verſchie⸗ 
dener interner Vereinsangelegenheiten wird der offizielle 
Teil geſchloſſen und die Fidelitas trat in ihre Rechte. 


Wie 


Militärmannſchaft Ternowig — K. S. Laurahütte 4:1 (2:1). 

Das Verbandsſpiel mit den Seldaten aus Tarnswitz ſtand 
für die Lourahütter unter einem ungtücklichen Stern. Trotzdem 
die Slonskelf im Spiel weit heffer war, gelang es ihr nicht, ein 
ehrenvolles Neſultat herauszuholen. Die Slonskmannfchaft mußte 
in letzter Minute umgeſtellt werden. da Gnielczut vorzog. zu 
Laus zu bleiben. Wir können es vecſtehen, wenn eine 
Mannſchaft die Luſt zum Spiel verliert. Warum Gnielezyk zum 
Spiel nicht erſchienen iſt, it uns nicht dekannt. Eine Dfſziplin⸗ 
loſigkeit ſondereleichen iſt es jedoch auf alle Fälte. Zum Kampf 
ſelbſt: 

Die erſten Spielminuten gehörten dem Platzbeſitzer, der fich 
beſſer auf dem Platz zurechtfand. Aber ſchon nach 15 Minuten 
Spielzeit übernahmen die Slonster das Kommando und fetzten 
ſich am Tarnowitzer Tor ff. Was jedoch der Tarnowitzer Toc⸗ 
mächter hielt, iſt Fat unbeſchreiblich. Viel gefährlicher waren aber 
die Durchbrüche der Soldaten. Zwei ſolche Alleingänge brachten 
den Platzbeſitern 2 Tore ein, wogegen Slonsk nur einen Treffer 
durch Trafalczyk erzielen konnte. Beim Stande von 2:1 für 
Tarncwitz wurden die Seiten gewechselt. Nach Wiederanſtoß 
blieb der Kampf zunächet often. Einige gut vorgebrachte Bälle 
des Tarnewitzer Rechtsaußen brachten die Hintermannſchaſt von 
Slonsk in große Verwirrung. Zweimal wanderte der Boll in 
das Netz der Slensker. Obwohl die Gegenangriffe der Laura⸗ 
hütter weil gefährlicher waren, gelang es ihnen nicht etwas 
zählbares zu erreichen. 

Geklagt wurde ſtark über das harte, ja ſogar rohe Spiel der 
Tarnowiher Mannschaft. Schiedsrſchter Ezernecki aus Vogut⸗ 
ſchütz war gut. 

Handball. 

A. T. B. Laurahütte — M. T. B. Königshütte 2:3 (0:3). 

Die Handballmannſchaft des Alten Turnvereins Laurahütte 
weilte am nergangenen Sonntag in Königshütte. wo fie gegen 
den Männerturnverein antrat. Leider mußten die Laurahütter 
auf zwei ihrer heiten Spieler verzichten. In der erſten Spielhalle 
über rumpelten die Königshülter die Laurahütter und erraugen 
bis zum Seitenwechſel nicht weniger wie 5 Tore. An diefer hohen 
Torzahl war auch niel der Torwöchter ſchuld. Nach der Pauſe 
drehte ſich das Blatt um. Die Laurahütter Turner waren jorteh 
im Angriff. Die Ueberlegenheit kam allerdings nur durch zwei 
Tore zum Ausdruck, obwohl es mindeſtens zu einem Ausgleich 
reichen mußte. Der Schiedsrichter, ein Köntigshütter Herr, ue= 
nachteiligte die Laurahütter Manuſchaft ſtark. 

Auch die zweite Mannſchaft der Laurahütter mußte den Sig 
mit 5:0 an Kͤnigshütte abgehen. 


Evangelischer Jugendbund — Ingendtraſt „Peter⸗Paul“ 
Kattowitz 0:1 (0:1). 

Mit der ſieggewöhnten Handballmannſchaft der Jugendkroft 
Kattowitz traf am vergangenen Sonntag die Handballmannſchaft 
des hieſtgen evangeliſchen Jugendbundes zuſammen. 
nicht anders zu erwarten war, verloren die Lay 
rahütter das Spiel mit 1:0. Der Kampf ſelbſt ſtand auf einem 
hohen Niveau. Schon in der erſten Minute ſchoß Kattowitz das 
erite und letzte Tor. Sonſt blieb das Spiel vollkommen offen. 
Viel beeinträchtigt hatte am Können beider Mannſchaften der 
ſchmere Boden. Drei Mintuen vor Schluß hat ſich ein Katts⸗ 
miber Spieler zu einer Unſportlichkeit hinreißen laflen, di: den 
vorzeiligen Abbruch des Spieles mit ſich brachte. Auch hier 
wurde über den Schiedsrichter ſtark geklagt. Die Jugendmann⸗ 
ſchaften beider Vereine trennten ſich nach gleichfalls ſchönem 
Kampfe mit 0:0. 

M. Iweigel erringt den 1. Preis. 

Am vergangenen Sonntag fanden in Königshütte die Hallen⸗ 
meiſterſchaften der deutſchen Turnerſchaft in Polen ſtatt. Die 
Teilnahme an den Kämpfen war eine recht große. Die Organi⸗ 
ſation klappte vorzüglich, jo daß die über 150 Kämpfe, darunter 
39 Entſcheidungskämpfe glatt erledigt werden kannten. Aus der 


Konkurrenz: Hochſprung mit Anlauf ging der Laurahütter Zwei+ 
gel Martin mit 1,60 Meter als erſter Sieger hervor. Im Weit⸗ 
rung konnte derſelbe Turner mit 2,65 Meter den dritten Platz 

elegen. 


m. 


Die Spinne in der Zeitung, 
Eines Tages ſchrieb ein ahergläubiſcher Mbonnent an leine 
Jeitung, dab er in ſeinem Blatt eine Spinne gefunden habe, ob 
dies Glück oder Unglück bedeute. Der RNedafteur sab im Briei⸗ 
laſten der Zeitung folgende Antwort: „Alter Abonnent! Das 
Finden einer Spinne bedeutet weder Glüg noch Unglück. Die 
Spinne durchlas lediglich das Blatt, um zu erkennen, welcher Be: 
ſchäftsmann nicht inſeriert, um dann in deſſen Laden zu gehen, 
hier ein Netz über die Türe zu weben, um ſortan ein ungeſtörtes 
Leben zu verbringen. 


Nichtigſtellung. 

Zu unſerem in der letzten Nummer gebrachten Artikel 
„Eine mutige Amazone“ bittet uns Herr Glomb nach⸗ 
ſtehende Zeilen aufnehmen zu wollen: Am Mittwoch, den 
18. März kam ich in der Zeit zwiſchen 4—5 Uhr nachmittags 
in vollkommen nüchternem Zuſtande nach Hauſe. Als ich in 
die Einfahrt einbog, kam die 18jährige Marie Kupski 
hinter mir ber und ſchlug mich mit einem ſchweren Gegen⸗ 
ſtand derart auf den Kopf, daß ich beſinnungslos zuſammen⸗ 
brach. Augenzeugen behaupten, daß ſie dann noch weiter 
auf mich wahnfinnig losſchlug. 


Kino „Kammer“. 

Ab heute bis Donnerstag bringt das hieſige Kino 
„Kammer“ das gewaltige Groß⸗Luſtſpiel, betitelt: „Saxo⸗ 
rhon⸗Suſi“ mit der temeramentvollen Anni Ondra. Aus 
dem Filminhalt: Die beiden Schulfreundinnen Anni von 
Saſſen und Suſi Hilly, letzters Tochter einfacher Eltern, wer⸗ 
den gleichzeitig na.) London geſchickt. Erſtere in ein vor⸗ 
nehmes Töchterpenſionat, Suft, um ſich zur Tanzkünſtlerin 
ausbilden zu laſſen. Die beiden tauſchen jedoch die Rollen. 
Suſt verliebt ſich in einen jungen Gelehrten, während die 
Freundin eine Liebſchaft mit einem jungen Lord an⸗ 
fängt, der in die vermeintliche Tänzerin bald jo vernarrt 
iſt, daß er ſie heiraten will. Er folgt ihr nach Berlin und 
hier ergeben ſich die drolligſten Verwicklungen, bis die bei⸗ 
den Mädels ſchließlich ihr Glück finden. Im zweiten Film 
läuft die luſtige Tonfilmkomödie betitelt: „Cohn und Kelly 
in Schottland“ über die Leinwand. Man beachte das heu⸗ 
lige Inſerat. m. 


Gokkesdienſtordnung: 


Katholiſche Pfarrkirche Siemianowitz. 
Mittwoch, den 25. März 1931. 
. hl. Meſſe zur göttl. Vorſehung auf die Int. Siedlac er. 
. hl. Meſſe für verſt. Karoline Horak. 
. hl. Meſſe für verſt. Peter Dolina und Verw. beidenjeits. 
Donnerstag, den 26. März 1931. 
1. hl. Meſſe für verſt. Emil Brandtwein. 
2. hl. Meſſe für vert. Albert Flak und Eltern beiderſeits. 
3. hl. Meſie für verſt. Karl Heidenreich, Söhne und Peter 
Erobelny. 


Katholische Pfarrkirche St. Anton ius Laurahütte. 
Mittwoch, den 25. März 1931. 

6 Uhr: hl. Meſſe auf die Intention der deutſchen Kongrega⸗ 
tion mit Genenalkommunion 

6,30 Uhr: hl. Meſſe für ein Jahrkind der Familie Goriwoda. 

7,1% Uhr: auf die Intention der Familie Koptin. 
Donnerstag, den 26. März 1931. 
für verſt. Paul und Karoline Kobielski und Eltern 
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6 Uhr: 
beiderſeits. 
6,30 Uhr: für Paul Wirth. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Laurahütte. 
Donnerstag, den 26. März 1931. 
6 Uhr: 6. Paſſionsgattesdienſt. 
7,50 Uhr: Jugendbund. 


Aus der Wojewodſchaft Schleſien 


Auge der Erkennung 

Solche, die da nicht alle werden, ſind überall zahlreich 
vertreten und bei uns fehlen ſie ſelbſtverſtändlich auch nicht. 
Das machen ſich „Hellſeher“, Wahrſager“ und ſonſtige Meiſter 
der weißen oder ſchwarzen Kunſt zunutze und locken ihnen 
das Geld aus der Taſche. In der Grünſtraße in Kattowitz 
hat ſich ein „Hellſeher“ niedergelaſſen, ein gewiſſer „Meiſter“ 
Gordoni, aus den öſtlichen polniſchen Gebieten ſtammend 
und hat hier unſere Landsleute „glücklich“ gemacht. Im 
Fenſter hängte er ein Plakat aus, auf dem zu leſen war: 
„Jasnowidz, Miromanta“ (Hellſeher, Wahrſager). Dann 
hieß es weiter: „Ohne zu befragen, ſage ich jedem, wie er 
heißt, erklare ihm ſeine Gegenwart und die Zukunft, nenne 
ihm die Krankheit, an welcher er leidet. Die Klienten wer⸗ 
den den ganzen Tag empfangen.“ So lautete die Ankün⸗ 
digung und die Dummen fanden ſich zahlreich ein. 

Die „Klienten“ wurden vom „Meiſter“ Gordoni in 
einem halbdunklen Zimmer empfangen, das geheimnisvoll 
durch ein mattes Licht beleuchtet war. Der „Klient“ wurde 
in eine dunkle Ecke geſetzt, gegenüber einem Altar, in dem 
lich das große „Wunder“, das „Auge der Erkennung“ be⸗ 
ſand. Vor dem „Auge der Erkennung“ zeigten ſich dann 
magiſche Ausdrücke, die der „Meiſter“ als die böſen Geiſter 
bezeichnete, die ſeinen Klienten verfolgen, um ihm einen 
Schabernack zu ſpielen. Dann zeigte ſich der böſe Geiſt, der 
einen bärtigen Juden darſtellte und ſehr geheimnisvoll aus⸗ 
ſah. Weil unter den „Klienten“ ſich ſolche befanden, die 
Gold, bezw. Heilquellen finden wollten, ſo beſaß Herr 
„Meiſter“ Gordoni einen Zauberſtock, der dieſe Schätze ent⸗ 
decken ſollte. Wenn das alles dem Klienten zu wenig war, 
ſo hatte „Meiſter“ Gordoni noch einen „Wunderſpiegel“, in 
dem man alles ſehen konnte, was das Herz begehrt. 

Meiſter Gordoni beſchränkte ſeine Tätigkeit nicht auf 
dieſe Dinge, ſondern „heilte“ auch „gebrochene Ehen“. Er 
war ſozuſagen ein „Spezialiſt“ auf dieſem Gebiete. Als 
Iniverſalmittel gegen die „gebrochenen Ehen“ bot er Ziegen⸗ 
zulg an, was zweifellos helfen mußte. Das war noch nicht 
Alles, denn den älteren Männern, die es auf junge Mädchen 
aßgefehen haben, muß auch geholfen werden, und Meiſter 
Gordoni war auch hier hilfsbereit geweſen, indem er auch 
den älteren Herren gegenüber mit Ziegentalg nicht knauſerte. 
Zur perfönlichen Sicherheit trug der Zauberer und Wahr⸗ 
jager ein Wundermittel in der Weſtentaſche, das ihn vor 
jedem Unglück bewahren ſollte. Doch hat das Wundermittel 
verſagt, denn die Polizei ſtattete plotzlich dem Wundermeiſter 
einen Beſuch ab. Sie intereſſierte ſich ſehr für die ganze 
Wundereinrichtung Meiſters Gordoni. 


KAMMER-LICHT SPIELE 


Ab heute bis Domnersfag 


Das lacht und wirbelt und janchzt und 

tollt und tanzt in einem Tempo, das 

) alles mitreißt 

Und dieſes quedjilbrige, humorſprühende 
exrentriſche Temperament heißt: 


Anni Ondra 
Das reizende temperamentvolle Revue⸗ 
Girl, der neue Luſtſpiel⸗Star, welcher die 
Hauptrolle ſpielt in dem heute zur Erſt⸗ 
aufführung gelangenden übermütigen 
Groß⸗Luſtſpiel 


| SAXODHON-SUSI| 


Die große Revue des Humors, des Froh⸗ 
ſinns, des Lachens u. der frohen Loune mit Fagg 


Julius von Szöreghi - Margarete Kupler 10 
Hermann Picha - Mary Parker u. a. 
Der 2. Schlager 


un mitch nüt 


Eine luſtige Tonfilm⸗Komödie mit 
George Sidney und Charlie Murray 


Endlich 


Ohne Arbeit, ohne Müh', 
Hast Du schon in aller Früh- 


„Purus“ 


chem. Industrie werke Krakow 
— — — ——ô rm —— 


Zuerſt beſichtigte ſie 


L Derkäufe J 
2 Größeres Quantum 
bedrucktes 
Papier) 
zum einpacken 
verkauft 
Puchdruckerei Buſchkla | 


ul. Bytomska Nr. 9 


Die neue Funkzeitung 


SIEBEN TAGE 


Wöchentlich einmal im Umfang der 
„Grünen Post“, reich bebildert nur 


die Junßzeittung 
für alle Radiohörer 


den Altar, der ſich als eine „Schopka“ herausgeſtellt hat, wie 
ſie de den Jungens in der Weihnachtszeit herumgetragen 
werden. 
gewöhnliches Glasauge, neben dem zwei kleine Rubinen an⸗ 
gebracht waren. 
Licht beleuchtet und das Auge der Erkennung war fertig. 
Weiter beſichtigte die Polizei den „böſen Geiſt“, der ſich den 
Klienten als ein bärtiger Jude zeigte. 
war eine plumpe Wachsfigur, die auf die Gemüter der 
Klienten bei einer entſprechenden Beleuchtung ſo ſehr ge⸗ 
wirkt hat. 
wie ſie häufig in Ländern mit Kinderſpielzeug ausgeſtellt 
werden. 
welchem die Klienten ihre Zukunft vorausſehen konnten. 
Neben dem Spiegel war Silberpapier und ein Stück Fell 
befeſtigt geweſen, das den Klienten, je nach Bedarf, entweder 
eine helle oder eine dunkle Zukunft zeigte. 
dieſe geheimnisvollen Einrichtungen durch die Polizei gründ⸗ 
lich beſichtigt wurden, beſichtigte ſie auch noch den Meiſter 
Gordoni ſelbſt. 
geweſen zu ſein, denn er holte ſein Wundermittel wieder⸗ 
holt aus der Taſche, wahrſcheinlich, um ſich unſichtbar zu 
machen. 
aber auch greifbar. 
den Meiſter einige Häuſer weiter, wo die Polizeidirektion 
ſich befindet. 
mittel, noch der Wunderſpiegel. 
ſich als Daniel Fidura entpuppt und wird ſeine Zauberſtücke 
weiter im Gefängnis vorbringen können. 


Das „Auge der Erkennung“ war ein ganz 


Das alles wurde mit mattem elektriſchen 
Der „böſe Geiſt“ 


Außerdem fand man noch einen kleinen „Affen“, 


Der „Wunderſpiegel“ wurde auch beſichtigt, in 


Nachdem all 
Das ſchien dem Meiſter ſehr unangenehm 


Er blieb aber für di? Polizei nicht nur ſichtbar 
Die Polizei griff auch zu und brachte 


Nichts hat ihm geholfen, weder das Wunder⸗ 
Herr Meiſter Gordoni hat 


Die Aushebung des Jahrganges 1909 
um eine Woche verſchoben 

Durch Verfügung des Kriegsminiſteriums wurde der Ter⸗ 
min der Aushebung der Rekruten des Jahrganges 1909 im Früh⸗ 
jeihr dieſes Jahres um eine Woche verſchoben. Rekruten, die 
Einberufungskarten bereits erhalten haben, bekommen keine 
neuen zugeſchickt, ſondern haben von ſelbſt eine Woche ſpäter 
einzurücken. And zwar haben ſich diejenigen deren Geſtellungs⸗ 
termin für den 8. April feſtgeſetzt worden iſt, am 15. April zu 
melden, bei den anderen wurde der Termin vom 9. auf den 16. 
April und vom 10. auf den 17. April verlegt. 


Die Gefängniskonferenz 

Wie wir hören, wurde auf der Sitzung des Wirtſchaftskomi⸗ 
tees des Miniſterrats die Frage der Ausführung von Beſtellun⸗ 
gen und Lieferungen durch nicht kommerzialiſierte ſtaatliche An⸗ 
ternehmungen, insbeſondere aber durch Gefängniswerkſtätten und 
Schulwerkſtätten behandelt. Das Wirtſchaftskomitee empfahl die 
Beobachtung des bereits im Mai v. Is. angenommenen Grund⸗ 
ſatzes, daß dieſe Werkſtätten während der Wirtſchaftskriſe ihre 
Produktion nur auf diejenigen Objekte beſchränken, die für den 
Ligenen Bedarf Des zuſtändigen Reſſorts beſtimmt ſind. Diele 
Werlſtätten dürfen Beſtellungen weder von anderen Reſſorts, noch 
ron Privatperſonen entgegennehmen. Jedenfalls aber dürfen fie 
unter keinen Umſtänden unter dem Marktpreis produzieren. 


Vor einem inlereſſanken Preſſeprozeßz 

Vor dem Kattowitzer Bezirksgericht findet heute die Fort- 
ſetzung des Beleidigungsprozeſſes Witczak gegen Palendzki. 
Gegenſtand der gerichtlichen Verhandlungen iſt ein Artikel in 
der „Polonia“, in welchem Herrn Witczak nachgeſagt wurde, daß 
er angeblich den Beſitzer von Jaſtremb auf irgendwelche Art 
beſeitigen wollte. Redakteur Polendzki wurde bekanntlich wegen 
Beleidigung des Herrn Witczak zu einer Freiheitsſtrafe verurteilt 
und legte gegen das erſtinſtanzliche Urteil Berufung ein. Heute 
wird das Gericht neue Zeugen vernehmen, u. a. den Herrn Woje⸗ 
woden Grazynski, den Miniſterialbeamten Jgrzebniof und Haupt: 
mann Oszek. Auf den Ausgang des Prozeſſes iſt man allgemefn 
geſpannt. 


376405 Arbeitsloſe 


Nach Angabe des Statiſtiſchen Hauptamtes betrug die Zahl 
der regiſtrierten Arbeitsloſen in ganz Polen am 14. März 376 405 
Perſonen. Im Vergleich zur Vorwoche iſt die Aubeitsloſenzifſer 
um 6090 Perſonen geſtiegen. 
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Groschen 


Erhältlich in der 


Geschäktsstel e der „Kuttowitzer Zeitung” u. „Laura- 
hütte-Siemianowitzer Zeitung”, ul. Bytomska Nr. 2 


Gehen Sie bitte nicht 


Kattowitz und Umgebung 

Das Kind auf der Straze. Der 3 jährige Gerhard Czerwin⸗ 
ski wurde an der Straßenkreuzung der Zielona und Mikolows ka 
von einem Perfonenauto angefahren und leicht verletzt. Nach 
Erteilung der eunſten ärztlichen Hilfe wurde der Knabe wieder 
nach ſeiner elterlichen Wohnung geſchafft. 


Kattowitz — Welle 108,7 3 


Mittwoch. 12.10: Mittagskonzert. 14.40: Vorträge. 
16.15: Kinderſtunde. 16.45: Schallplatten. 17.15: Vortrag. 
17.45: Volkstümliches Konzert. 18.45: Vorträge. 20.30: 
Aus London: Symphoniekonzert. 23.00: Plauderei in fran⸗ 


zöſiſcher Sprache. 


Donnerstag. 12.10: Mittagskonzert. 14.407 Vorträge, 
16.10: Schallplatten. 16.55: Vortrag. 17.45: Unterhal⸗ 
tungskonzert. 18.45: Vorträge. 20.30: Abendkonzert. 22.15: 
Lieder. 23.00: Tanzmuſik. 

Warſchau — Welle 1411.8 
Mittwoch. 12.10: Mittagskanzert. 14.40: Vorträge. 


16,15: Für die Jugend. 16,45: Schallplatten. 
trag. 17,45: Volkstümliches Konzert. 18,45: 
20,45: Aus London: Symphoniekonzert. 


17,15: Vor⸗ 
Vorträge. 


Donnerstag. 12.10: Mittagskonzert. 12.35: Schulfunk. 
14.40: Vorträge. 16.15: Schallplatten. 17.45: Nachmittags⸗ 
konzert. 18.45: Vorträge. 20.30: Unterhaltungskonzert. 


22.50: Tanzmuſik. 
Gleiwitz Welle 259. 
11.15: 
11.35: 
12,35: 
15.20: 
12.55: 


Breslau Welle 325. 
Zeit. Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 

1. Schallplattenkonzert und Reklamedienſt. 

Wetter. e 

Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht, Börſe, Brefie 
Zeitzeichen. 

13,35: Zeit, Wetter, Börſe, Preſſe. 

13,50: Zweites Schallplattenkonzert. 

Mittwoch, 25. März. 12.35: Wetter; anſchließend: Für 
den Landwirt. 15.20: Leſeſtunde. 15.45: Zur Unterhaltung. 
16.15: Das Buch des Tages. 16.30: Violinkonzert. 17.09: 
Zweiter landw. Preisbericht, anſchließend: Jugendſtunde. 
17.40: Lebensbild eines Oberſchleſiers. 18.00: Die Oberſchle⸗ 
ſiſche Kunſtausſtellung in Beuthen anläßlich der Abſtim⸗ 
mungskundgebung. 18.20: Kreuz und quer durch Oberſchle⸗ 
fien. 18.30: Bühne und bildende Kunſt. 19.00: Wetter⸗ 
vorherſage, anſchl. Abendmuſik. 19.30: Wiederholung der 
Wettervoͤrherſage, auſchließend: Oberſchleſiſche Reife. 20.00: 
Liebe im Dreivierteltakt. 21.20: Abendberichte. 21.30: Eine 
heitere Stunde mit Ludwig Manfred Lommel. 22.00: Zeit, 
Programmänderungen. 22.15: Aus London: Fünftes Euro⸗ 
päiſches Konzert. 23.20: Erinnerungen eines Fußball⸗ 
enthuſiaſten. 


Donnerstag, 26. März. 9.05: Schulfunk. 12.35: Wetter; 
anſchließend: Was der Landwirt wiſſen muß. 15.20: Kinder⸗ 
funk. 15.45: Das Buch des Tages. 16.00: Klavierkonzert 
(Schallplatten). 17.00: Zweiter landw. Preisbericht, anſchl. 
Muſikwirtſchaftslehre. 17.25: Beſinnliche Stromfahrt. 17.50: 
Die muſikerzieheriſchen Aufgaben des Staates. 18.15: Im 
Städtiſchen Säuglingsheim Breslau. 18.45: Stunde der Ar⸗ 
beit. 19.10: Oberſchleſiſche Reiſe. 19.35: Wettervorherfage 
für den nächſten Tag, anſchl. Abendmuſik. 20.25: Wieder⸗ 
holung der Wettervorherſage. 20.30: Aus Berlin: Der letzte 
Akt. 22.15: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderung. 
22.25: Aufführungen der Breslauer Oper. 22.40: Schleſiſche 
Arbeitsgemeinchaft „Wochenende“. 22.50: Alte und neue 
Tanzmuſik. 0.30: Funkſtille. i 


Verantwortlicher Redakteur: Neinhard Mai in Kattowitz. 
Drud u. Verlag: „Vita“, nakfad drukarski, Sp. z Ogr. odp. 
Katowice. Kosciuszki 29. 
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Ruchausstellun. 


INNEN 
der Geſchäftsſtelle der 
„Kuttowwitzer⸗ und Laurahütter⸗Zeitung“ 
vorüber. 
Dort finden Sie alles was Sie brauchen! 
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